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Vorlage Nr. 314 

 

Die ersten 150 Tage der neuen Legislatur 

22. Juni 2026 

 

Im Büro des Grossen Kirchgemeinderats war der Wunsch geäussert worden, der Kirchenrat möge an-

lässlich der GKGR-Sitzung am 22. Juni 2026 einen Rückblick auf die ersten Monate im Amt geben. 

Diesem Wunsch möchte der Kirchenrat hiermit gerne nachkommen. 

 

Präsidiales 

Der Kirchenrat hat zu Beginn des Jahres eine Retraite durchgeführt, um neben dem gegenseitigen 

Kennenlernen Haltungen und Werte zu definieren und eine Basis für ein konstruktives Miteinander zu 

legen. Ein Treffen mit dem Pfarrkonvent Anfang April ermöglichte – dank des Engagements des Pfarr-

konvents – einen aussergewöhnlich aktiven Austausch der Mitglieder beider Gremien über die künftige 

Zusammenarbeit. Des Weiteren fanden über die Kantonsgrenze hinaus erste Gespräche mit den Kir-

chenleitungen der Nachbarkantone statt, unter anderem im Rahmen des Projekts «Förderung kirchli-

cher Berufe». Das Treffen der Kirchenpräsidien bot Gelegenheit, Kontakt zu anderen Landeskirchen zu 

knüpfen und den Erfahrungsaustausch zu pflegen. Hinsichtlich der Arbeitsgruppe Schutzkonzept der 

Reformierten Kirche Kanton Zug ist zu berichten, dass im März mit Remo Niederhauser eine professio-

nelle Projektleitung eingesetzt wurde, die das wichtige Projekt mit Nachdruck vorantreibt. Nicht zuletzt 

wird darauf abgezielt, alle Beteiligten gebührend einzubinden. 

Religionspädagogik 

Die Fachstelle Religionspädagogik und die Religionslehrpersonen trafen sich zu einem Teamnachmit-

tag, an dem es ebenfalls ums Kennenlernen ging. Aufgrund der unterschiedlichen Arbeitsorte bieten 

solche Treffen wertvolle Gelegenheit zum Erfahrungsaustausch. In fachlicher Hinsicht fanden Treffen 

der Interessenvertretung Religionslehrpersonen sowie eine Retraite der Ökumenischen Fachgruppe 

Religionsunterricht statt. Wichtig für die Zukunft der Fachstelle Religionspädagogik war die Neubeset-

zung der Co-Fachstellenleitung, welche erfolgreich abgeschlossen werden konnte.  

Kommunikation 

Der Beginn der neuen Legislatur war für die Fachstelle Kommunikation geprägt von der intensiven Pro-

jektarbeit der Zentralschweizer Kirchen zur Förderung kirchlicher Berufe (Vorbereitung auf die ZEBI im 

November 2026), der Erarbeitung des Jahresberichtes mit Rückblick auf das vergangene Jahr und dem 

Mitwirken in der Arbeitsgruppe Schutzkonzept. Viel Raum nahm auch der Regelbetrieb der neuen Web-

seite ein, deren Inhalte und Funktionsweise noch angepasst und optimiert wurden. Wichtige Themen 

unserer reformierten Kirche wurden in den vergangenen 150 Tagen inhaltlich vorbereitet und in den 

Medien platziert (z.B. Interview Kirchenratspräsidentin Monika Ulrich, Erfolg Suppe To Go, Projekt Hy-

gieneprodukte in Ägeri, Selbstbehauptungskurse für Kinder, Jubiläum Triangel). 

Diakonie 

Die diakonische Fachschaft hat Mitte Januar eine Retraite durchgeführt, um Ausrichtung und konkrete 

Projekte intensiv zu diskutieren und anzupacken. Im Fokus steht dabei Vernetzung – sowohl in Form 

von bezirksübergreifenden Projekten wie auch in der Zusammenarbeit mit anderen Bereichen und mit 

weiteren Akteuren ausserhalb der reformierten Kirche. In Baar hat Anfang Februar Dave Gooljar, Sozi-

aldiakon Erwachsene/Senioren, erfolgreich gestartet. Ebenfalls konnten die beiden offenen Stellen im 

Bereich Sozialdiakonie Erwachsene/Senioren (Zug Menzingen Walchwil Pensionierung/Hünenberg 

Neuorientierung) mit qualifizierten Fachpersonen besetzt werden. Die Mitglieder der DiaFa haben im 
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Rahmen des Projektes «Förderung kirchlicher Berufe» im ersten Quartal geprüft, inwieweit Schnupper-

möglichkeiten für junge Menschen, die vor der Berufswahl stehen, oder für ältere, die sich beruflich neu 

orientieren, geschaffen werden können. Ziel ist es, den Beruf Sozialdiakon:in bekannter zu machen, um 

dem bestehenden Fachkräftemangel entgegenzuwirken. 

OeME 

Nach der Überarbeitung der OeME-Dokumente im vergangenen Jahr sammeln wir nun mit dem Eingang 

der 36 Anträge der ersten Tranche praktische Erfahrungen in deren Anwendung. Zudem haben wir uns 

bereits frühzeitig und auf strategischer Ebene für ein Projekt der Mission-21-Fastenkampagne im Früh-

jahr 2027 entschieden. Für September ist ausserdem ein Weiterbildungstag mit HEKS ins Auge gefasst. 

Im Verlauf des vergangenen Jahres sind verschiedene Fragen der Zusammenarbeit aufgekommen, die 

wir gerne gemeinsam vertiefen und klären möchten. 

Triangel 

Auch im Triangel ging es Anfang des Jahres zunächst um das Kennenlernen der neuen Ressortverant-

wortlichen mit den Mitarbeitenden. So wurde eine gute Basis für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit 

gelegt. Zudem konnte im Triangel auf den wachsenden Beratungsbedarf reagiert werden, indem ein-

zelne Pensen im Nachgang der Anpassung des Rahmenstellenplans angehoben wurden. Darin zeigt 

sich nicht zuletzt die wichtige Rolle, die unsere Beratung im Kanton einnimmt. Das wurde auch deutlich 

bei der gut besuchten und prominent besetzten Jubiläumsveranstaltung Mitte März, anlässlich derer 

das 45-jährige Bestehen der Budgetberatung und das 30-jährige Bestehen der Schuldenberatung ge-

feiert wurde. 

Bauwesen 

Anfang des Jahres standen wegen der Vorbereitungen für die Sanierungen des Kirchenzentrums in 

Baar und die Innensanierung des Pfarrhauses in Steinhausen einige Besprechungen mit Architekten 

und Fachplanern an. Gleichzeitig konnte ein besonderes Projekt verfolgt werden. Der Reformierten Kir-

che Kanton Zug wurden von einer gemeinnützigen Organisation mehrere Wohnungen in Baar zum Kauf 

angeboten. Damit verbunden war der Wunsch, die Objekte langfristig als preisgünstigen Wohnraum zu 

erhalten und die derzeit erschwinglichen Mietpreise grundsätzlich zu sichern. Diese Möglichkeit wurde 

von uns unter Beizug der GPK detailliert geprüft. Das Angebot, das wir schliesslich für den Kauf zweier 

Wohnungen abgegeben haben, wurde vom Verkäufer akzeptiert. Die Reformierte Kirche Kanton Zug 

kann damit einen – wenn auch sehr kleinen – Beitrag zu Linderung des brennenden Problems man-

gelnden bezahlbaren Wohnraums im Kanton beitragen und gleichzeitig die zu Verfügung stehenden 

finanziellen Mittel verantwortungsvoll nutzen. 

IT 

Im IT-Ressort standen vor allem Aufbau- und Evaluationsarbeiten im Zentrum. Für die neue IT-Fach-

stelle wurden Bedarfsanalyse, Stellenbeschrieb und Inserat erarbeitet sowie der Rekrutierungsprozess 

gestartet. Zudem wurde entschieden, die bestehende Schülerdatenbank Religionspädagogik nicht wei-

terzuführen und stattdessen mit externer Unterstützung eine professionelle Softwarelösung für die Ein-

führung ab dem ersten Quartal 2027 zu evaluieren. 

Finanzressort 

Auch im Finanzressort nahmen Einarbeitungs-, Strategie- und Koordinationsarbeiten eine besondere 

Rolle ein. In der Finanzkommission lagen die Schwerpunkte bei Beitragsgesuchen und der Verwal-

tungsrechnung 2025. Hinzu kam die Erarbeitung der Zuger Vernehmlassungsantwort zum Beitrags-

schlüssel der EKS sowie die Beantwortung einer Medienanfrage zu Anlageimmobilien. Ein besonderer 

Schwerpunkt lag auf dem Start der Arbeiten der Finanzstrategie-Kommission zur Entwicklung einer 

langfristigen Finanzanlagestrategie für die Landeskirche. 
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Theologie 

In seiner ersten Sitzung im neuen Jahr hat der Pfarrkonvent im Auftrag des Kirchenrates eine Antwort 

für die Vernehmlassung zum Plan P vorbereitetet. Der Plan P des interkantonalen reformierten Ausbil-

dungskonkordats ist ein Notfallplan, um dem akuten Pfarrmangel entgegenzuwirken. Der Kirchenrat hat 

den grundsätzlich zustimmenden Antwortvorschlag des Pfarrkonventes eingehend geprüft und gutge-

heissen. Sollte eine Mehrheit der Konkordatskirchen Plan P ebenfalls befürworten, wird im Herbst die 

definitive Vorlage den gesetzgebenden Organen, als auch dem Grossen Kirchgemeinderat, zur Abstim-

mung vorgelegt. Befasst sich der Plan P mit dem Pfarrmangel, konnten in zwei Bezirken freudige Zei-

chen gesetzt werden, dass es trotz Pfarrmangel gelingt, vakante Stellen zu besetzen: Am 26. April 

wurde Charlotte Jussli in einem festlichen Gottesdienst als Pfarrerin im Bezirk Baar Neuheim eingesetzt. 

Im Bezirk Zug Menzingen Walchwil ist der Pfarrwahlkommission nach einer langen und intensiven Su-

che gelungen, eine neue Pfarrperson für das Pfarramt mit Schwerpunkt Walchwil und Altersarbeit in 

Zug zu finden. 

Gesamtschau 

Insgesamt kann festgehalten werden, dass der neue Kirchenrat mit einer ausgewogenen Kombination 

aus Erfahrung und frischen Perspektiven gut in die neue Legislatur gestartet ist. Die Zusammenarbeit 

innerhalb des Gremiums hat sich von Beginn an positiv entwickelt. Die Sitzungen verlaufen in einer 

konstruktiven, respektvollen und lösungsorientierten Atmosphäre. Das Zusammenspiel zwischen den 

bisherigen und den neu gewählten Mitgliedern funktioniert sehr gut und ist von gegenseitigem Vertrauen 

geprägt. Auch anspruchsvollere und kontroverse Themen werden offen diskutiert, sorgfältig abgewogen 

und in der Regel zu tragfähigen, konsensorientierten Lösungen geführt. 


